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I nha l t



Die Popularität der Sportart Basketball wächst überall
auf der Welt.  Die Spieler sind schneller,  sie springen
höher und somit werden die Spiele immer attraktiver und
spektakulärer. Auch in Deutschland erlebt die Sportart
Basketball einen Boom. Noch vor einigen Jahren belä-
chelt, zählt unser Nationalteam nach den Erfolgen der
letzten beiden Jahre international inzwischen zu den
Titelfavoriten.  Um diese Erfolge auch in Zukunft feiern
zu können,  bedarf es enormer Anstrengungen. 

Die Regeln im Basketball sind nicht einfach und werden
zum Wohle der Entwicklung unserer Sportart in regelmäßigen Abständen kritisch analysiert
und den Bedürfnissen angepasst. Gerade hierin liegt ein besonderer Reiz des Basketballs. 

Die Vielzahl an Regeln und deren angebliche Komplexität haben aber in der Vergangenheit
auch zu gewissen Berührungsängsten geführt. Viele Fortbildungsveranstaltungen für Lehr-
kräfte wurden deshalb in der Vergangenheit in Zusammenarbeit mit dem Staatsministe-
rium und  den Schulämtern vor Ort organisiert, um praxisnahe Übungen für den Sport-
unterricht aufzuzeigen und die Faszination der Sportart Basketball noch deutlicher werden
zu lassen . Im Bereich der Grundschulen wurden von den Landestrainern und unserem Mini-
Referenten mannigfache Anregungen für die Basisarbeit  im Basketball mit Kindern gege-
ben. Auch die Partnerschule des Leistungssports ist Ausdruck der intensiven Zusammenar-
beit zwischen dem Bayerischen Basketball Verband  (BBV) und der Staatsregierung. 

Die vorliegende Broschüre, die in enger Kooperation zwischen  dem Bayerischen Basketball
Verband und dem Staatsministerium entstand,  ist nicht zuletzt auf die intensiven Vorarbei-
ten des leider viel zu früh verstorbenen Peter Klaus zurückzuführen.  Sie soll vielfältige
Anregungen und Hilfen für die unterrichtliche Arbeit  geben.  Sie soll in allen Schularten
den Zugang zu unserer faszinierenden  Sportart erleichtern,  die Organisation von Wettbe-
werben vereinfachen  und die Zusammenarbeit zwischen Schule und Vereinen vertiefen
helfen.

Der Bayerische Basketball Verband strebt auch in Zukunft eine enge, intensive Zusammen-
arbeit mit dem Staatsministerium an, um mit der Hilfe von Ihnen, den Sportlehrkräften,
dem Basketballsport weitere Freunde zu gewinnen und den Kindern und Jugendlichen die
Faszination dieser Sportart erlebbar zu machen.

An dieser Stelle sei all denen gedankt, die bei der Erstellung der Broschüre tatkräftig mit-
geholfen haben.

Ich wünschen nun allen Lehrkräften viel Spaß bei der Lektüre und viel Erfolg bei der Arbeit.

Uffenheim, im August 2003

Dr. Winfried Gintschel
Präsident des BBV
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Vorwor t



Das Sportspiel Basketball und seine informellere
Variante Streetball gehören zu den beliebtesten
sportlichen Freizeitaktivitäten bei Jugendlichen.
Das athletische, schnelle Spiel übt große Anzie-
hungskraft aus, die durch die Präsenz der Sport-
art in den Medien und den Erfolg deutscher Mann-
schaften (z.B. Nationalmannschaft, ALBA Berlin)
sowie deutscher Athleten (z.B. Dirk Nowitzki)
noch gesteigert wird.
Diese günstige motivationale Ausgangssituation
seitens der Schüler bietet vielfältige Möglichkei-
ten, im und durch das Basketballspiel wichtige
Lernziele des Sportunterrichts umzusetzen.

Lernbereich Gesundheit

Basketball vermittelt durch seine intensiven Bela-
stungen vielseitige körperliche Erfahrungen. Die
Schüler erleben unmittelbar die Bedeutung der
motorischen Grundlagen  Kraft, Schnelligkeit,
Ausdauer, Flexibilität. Das Erlernen unterschied-
licher Techniken mit dem Ball, die Lösung ver-
schiedener Bewegungsaufgaben, besonders der
Reiz, den Korb (ein hohes, zunächst schwer
erreichbares Ziel) zu treffen, erfordert Gewand-
heit und motorische Kreativität und verschafft
den Schülern intensive Bewegungserfahrungen
und Erfolgserlebnisse. Auf diesen Erfahrungen
aufbauend, werden den Schülern wichtige Aspek-
te des Sports, wie das Auf- und Abwärmen ein-
sichtig. Elemente der Sicherheitserziehung wer-
den im Umgang mit dem Sportgerät und in der
organisatorischen Differenzierung kontinuierlich
berücksichtigt und den Schülern transparent ver-
mittelt.

Lernbereich Fairness und Kooperation

Gerade ein komplexes Mannschaftsspiel wie
Basketball ist ohne ein entsprechendes Regelwerk
nicht durchführbar. Daher erfahren die Schüler
permanent die Notwendigkeit Regel geleiteten
Handelns und die sozialen Bedingungen und Pro-
bleme des Sporttreibens in der Gruppe. Gemein-
sames Üben in der Mannschaft erfordert Einge-
hen auf die Bedürfnisse der Mitspieler und die
Unterstützung der Spielpartner. Die hohe intrinsi-

sche Motivation der Schüler zur Beschäftigung
mit Basketball (bzw. Streetball) fördert den 
verantwortungsbewussten Umgang mit den ent-
sprechenden  Sportanlagen (Körbe, Sportplätze, 
Sauberkeit).

Lernbereich Leisten, Gestalten, Spielen

Die Popularität des Basketballspiels begünstigt
die Auseinandersetzung der Schüler mit den
Anforderungen der Sportart. Hohe allgemeine
und spezielle Koordinationsleistungen kennzeich-
nen zusammen mit Kraftfaktoren wie Sprungkraft
sowie zyklischer und azyklischer Bewegungs-
schnelligkeit das Profil der Sportart. Grundlage
dieser konditionellen Faktoren ist ein hohes
Niveau der aeroben Ausdauer. Die Schüler erken-
nen  die Bedeutung dieser Leistungsfaktoren
deutlich und werden dadurch zum Training moti-
viert. Das Spielen, vom Eins gegen Eins bis zum
Spiel Fünf gegen Fünf, vermittelt individual-, grup-
pen- und mannschaftstaktische Verhaltensweisen
(z.B. Freilaufen, Give and go u.a.), die auch in
anderen Sportspielen von Bedeutung sind.

Lernbereich Freizeit und Umwelt

Die Möglichkeit, Basketball im Freien auf inner-
und außerschulischen Sportplätzen ausüben zu
können, weist dem Schulsport eine besondere
Bedeutung im Hinblick auf eine sinnvolle Freizei-
terziehung zu. Die Schüler müssen im Sportunter-
richt Anregungen und Tipps erhalten, wie und wo
sie das Basketballspiel auch in ihrer Freizeit ausü-
ben und selbst organisieren können. So kann die
Motivation zu Bewegung und Spiel über die Sport-
stunde hinaus erhalten werden. An vielen Orten
gibt es mittlerweile Streetballkörbe, die Jugend-
lichen zur Verfügung stehen. Zu einer nachhalti-
gen Umwelt- und Freizeiterziehung gehört hierbei
auch das Eingehen auf Probleme, wie etwa Vanda-
lismus auf außerschulischen Sportbereichen
(Glasscherben auf Streetballplätzen, ...) oder
gesundheitsbedeutsame Themen wie z.B. die
Ozonbelastung beim Sporttreiben im Freien. 
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D idakt i sche  Über legungen  -  Bezug  zum Lehrp lan

1. Didaktische Überlegungen - Bezug zum Lehrplan



Basketball ist eine komplexe Sportart. Im
Mittelpunkt der leistungsbestimmenden
Fähigkeiten steht neben konditionellen und
koordinativen Leistungsfaktoren die Spiel-
fähigkeit. Daher muss eine Methodik des
Basketballunterrichts den Faktor Spielfä-
higkeit ebenfalls in den Mittelpunkt stellen.
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E l emente  des  Basketba l l sp ie l s

2. Elemente des Basketballspiels

Abbildung 1: Fähigkeitsbereiche im Basketball  

(nach HAGEDORN, G.: Das Spiel. rororo. Reinbek 1987)

Abbildung 2: Spielfähigkeiten beim Basketball
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I nha l t

Die wichtigsten Spielhandlungen sind:

Werfen, Passen und Dribbeln 
als individuelle Techniken,

Verteidigen individuell 
und im Team,

sich und Mitspieler freispielen,

mit dem eigenen Team
zusammenspielen,

die eigenen und mannschaft-
lichen Angriffs- und Verteidi-
gungsmaßnahmen planen.
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1. Alle Bälle nutzen!

• Jeder Schüler soll einen Ball haben (wenn nicht genügend Basketbälle
zur Verfügung stehen, können auch Volleybälle, Fußbälle, etc. verwendet
werden).

2. Alle Körbe nutzen!

• Bei unterschiedlicher Qualität der Korbanlagen nach jeder Serie (z.B. 10
Treffer) im Uhrzeigersinn Körbe wechseln.

3. Alle Schüler beschäftigen!

• Lieber in Kleingruppen (z.B. 3-3 nach dem Streetballprinzip) auf je einen
Korb spielen und üben, als Schüler aussetzen lassen.

4. Keine Basketballstunde ohne Dribbling! 

• Ballbeherrschung lässt sich nur durch fortwährendes Üben erreichen.

5. Keine Basketballstunde ohne Korbwürfe!

• Den hoch hängenden Korb zu treffen, macht den Hauptreiz des Spiels aus
und stellt gleichzeitig das größte Problem dar.

• Daher: Würfe, und Wurfwettbewerbe an möglichst vielen Körben (wichtig:
Treffer zählen – denn richtig werfen, heißt treffen!).

6. Keine Basketballstunde ohne Spiel!

• Ziel des Übens und der Techniken ist die Anwendung im Spiel. Deswegen
darf das Spielen in keiner Stunde fehlen.

• Spielen heißt aber nicht immer Fünf gegen Fünf zu spielen. Auch Eins
gegen Eins oder Drei gegen Drei sind “richtige” Basketballspiele.

• Dennoch: das “große” Spiel Fünf gegen Fünf” nicht vergessen!

7. Manndeckung organisieren!

• Richtiges Basketballspiel wird nur im Spiel Eins gegen Eins der Mann-
deckung erlernt!

• Deswegen stellen sich die Schüler zu Beginn jedes Spiels paarweise
gegenüber auf und ordnen sich so ihren jeweiligen direkten Gegenspie-
lern für die Verteidigung zu.

• Bei Spielerwechsel übergibt der ausgewechselte Spieler durch Namens-
nennung seine Verteidigungsaufgabe an den Einwechselspieler.

Method ische  T ipps  für  den  Basketba l lunterr i cht

3. Methodische Tipps für den Basketballunterricht
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Method ische  T ipps  für  den  Basketba l lunterr i cht

8. Mannschaftsspiel vor Einzelspiel!

• Daher ist es sinnvoll, bei Anfängern das Dribbling im Spiel zunächst nicht
zu erlauben, um das Passen und die Konzentration auf die Mitspieler zu
forcieren.

• Als Variante können 2-3 Dribblings pro Schüler und Ballbesitz erlaubt
werden.

9. Verteidigungstipps:

• Lasse deinen Gegner nie machen was er will!
• Spiele immer zwischen deinem Gegenspieler und Deinem Korb!
• Sehe immer deinen Gegenspieler und den Ball!
• Entferne dich nie weiter als eine Armlänge von deinem Gegner! Ausnah-

me: dein Gegenspieler greift nicht in den Angriff ein.
• Verteidige fair! Kein Halten, Blockieren, Stoßen u.ä., denn Basketball ist

von der Idee her ein “körperloses Spiel”.

10. Angriffstipps:

• Wenn du den Ball willst, laufe nicht zum Ball, sondern in den freien Raum!
• Bleibe immer in Bewegung!
• Passen ist immer schneller als dribbeln!
• Der nächste Mitspieler ist die beste Anspielstation!
• Wenn du gepasst hast, laufe weiter und biete dich wieder an!
• Zeige deinem Verteidiger nie, was du machen willst!

11. Regeln dem Spielniveau anpassen!

• Bei weitem nicht alle Wettkampfregeln sind im Schulbereich sinnvoll.
Daher bietet es sich an mit wenigen, einfachen Regeln das Spiel zu begin-
nen und nach und nach bei fortgeschrittenem Können weitere Regeln ein-
zuführen.

• Schrittregel großzügig auslegen (Das Laufen mit dem Ball in der Hand ist
verboten).

• Die Drei-Sekunden-Regel und die Rückspiel-Regel sind im Anfängerbe-
reich nicht nötig.

• Freiwürfe werden im Übungsspiel nicht ausgeführt, da dabei zu viele
Schüler nicht in Bewegung sind. Alternative: Einwurf.

• Fair geht vor! Halten, Stoßen, Rempeln, Beinstellen u.ä. muss sofort
geahndet werden und kann gegebenenfalls auch mit einer Zeitstrafe
belegt werden.


